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x Oll fein bezirckter Stand / den durch der Liebſte 
DRS Sterben 


9 Ihm / * 1 des Himmels⸗ 
uß gemacht 
Nunmehr verloſchen ſeyn? will ſich der Himel faͤrben 
Und machen daß er heut mit feiner Liebſten lacht? 
Ach ja! der Sommer bringt die Sonneihm getragen / 
Die Flora ſchmuͤcket heut das edle Hochzeit⸗Feſt. 
Und wilden Wittwer Stand als Winter von ihm jagen 
Nachdem mit ſeiner Braut er ſich heut trauen laͤſt. 
Mit einer holden Braut die nichts als Tugend heeget / 
Die mit der Mutter⸗Milch dieſelbe hat erkteſt: 
Und der man billich heut den Ehren⸗Preiß beyleget / 
Daß durch die Eltern ſie und durch ſich ruͤhmlich iſt. 
Mich deucht ich ſehe ſchon viel tauſend Anmuthe Freude 
Die euch G Ott zugeſagt mit Wucher auch gewehrt. 
Wie aller Kummer muß von euren Graͤntzen ſcheiden 
Und ungezehltes Gluͤck den Ehſtand euch nn 
enn 


Denn daß ihr Ehleut ſeyd je ſchon von GOT be⸗ 
oſſen / 


Als ihr auf dieſe Welt durch Gottes Macht kamt an. 
Drum wird in reiner Glut von euch auch das genoſſen 
Was eure Keuſchheit ja mit nichts verlangen kan. 
Genieſſet dieſe Luſt in der beliebten Ehe / 
Die GOttes at 208 555 von Adam. ſchon 
| verhieß. 
Und denckt daß ob ſie offt mit Kummer gleich entſtehe / 
Daß wer in ſolcher lebt / halb iſt im Paradieß. 
Zumahl wer ſo wie ihr denſelben Stand erkohren / 
Wer Heiligkeit A an vor feinen Leib Sern 
t: 


Wer in der Froͤmmigkeit und Tugend iſt gebohren / 
Und dem was ſuͤndlich iſt und eitel nicht gefallt. 

Drumb muͤſt ihr Seegens⸗voll in lange Jahre leben / 
Eur Ehſtand zeuge ſich mit tauſendfachem Gluͤck; 

Woran derſelbige der euch den Wunſch will geben 
Wind haben gleiches Theil allhier in dieſem Stuͤck. 

Wird gleich die Sorg und Muͤh euch zu der Seiten 
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Und in dem Eheſtand eur Mitgefaͤhrde ſeyn: 
Wird doch des Hoͤchſten Troſt ur Ehſtands Schiff 
anwehen / 
Und in den Haafen euch der Freuden fuͤhren 
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Die Mißgunſt wih als Strahl nicht eure Lorbeern 
itzen 
Die Neider fiehen weg als Motten von dem Licht: 
Weil euren Ehſtand wird der Himmel unterſtuͤtzen 
Und machen daß es ihm niemahls am Gluͤck ge⸗ 
icht. 


r 
Es freuen ſich nebſt mir die lieben An verwandten / 
Und wuͤnſchen tauſend Gluͤck und tauſend⸗ faches 


Heil. 
Wohl denen / die al 11 ME heiſſer Liebe brand: 


Und brennen ſo Ir ihr ꝛẽ den wird Gott 
ſelbſt zu Theil. 


